
 
 Professur für Allgemeine und Biopsychologie 

Institut für Psychologie 
Fakultät für Human- und Sozialwissenschaften 

              Der Einfluss von sozialer Unterstützung, Selbstwirksamkeit und wahrgenommenem 
Stress auf das Wohlbefinden von Studierenden 

Kurzexposé zur Masterarbeit von Carl Peper                                                                                                                          

Die Ressource soziale Unterstützung kann bei einer erhöhten Stressbelastung einen 

protektiven Einfluss auf die psychische Gesundheit ausüben und dafür sorgen, dass Personen besser 

mit den Anforderungen des täglichen Lebens umgehen können (Taylor, 2007; Uchino, Cacioppo, & 

Kiecolt-Glaser, 1996). Sozialer Unterstützung wird dabei eine stresspuffernde Wirkung und ein 

direkter, protektiver Einfluss auf die Gesundheit zugeschrieben (Cohen, 2004). Die Unterstützung 

kann dabei unterschiedlich definiert werden, wobei sich diese Studie auf die subjektiv 

wahrgenommene soziale Unterstützung bezieht (Uchino, 2006). 

Bekannte Erklärungsansätze für die positiven Zusammenhänge von sozialer Unterstützung 

und Gesundheit sind zum einen das Haupteffektmodell, nach welchem soziale Unterstützung sich im 

Allgemeinen positiv auswirkt und unterstützte Personen im Moment des Stresserlebens geringer 

beeinträchtigt sind als nicht unterstützte (Cohen & Wills, 1985). Weiterhin gibt es die sogenannte 

Stresspufferhypothese, welche besagt, dass soziale Unterstützung als Moderator puffernd wirkt, d.h., 

dass soziale Unterstützung die negativen Folgen von hohem Stresserleben abmildert (Cohen & Wills, 

1985). Die Operationalisierung der psychischen Gesundheit nach der Definition der 

Weltgesundheitsorganisation besagt weiterhin, dass Gesundheit mehr ist als nur die Abwesenheit 

von Beschwerden (World Health Organization, 2006). 



Da das subjektive Wohlbefinden als Teilaspekt der eigenen psychischen Gesundheit und des 

Wohlbefindens verstanden werden kann, wird in dieser Studie der Fokus auf dieses Konstrukt gelegt 

(Keyes, 2006; Tscharaktschiew & Rudolph, 2012). Dabei wird untersucht, ob soziale Unterstützung 

nach dem Haupteffektmodell und der Stresspufferhypothese einen Einfluss auf das Stresserleben 

und auf das subjektive Wohlbefinden besitzt (Cohen & Wills, 1985). Weiterhin soll der indirekte 

Einfluss von sozialer Unterstützung über die allgemeine Selbstwirksamkeit auf den 

wahrgenommenen Stress und das subjektive Wohlbefinden untersucht werden (vgl. Bovier, Chamot, 

& Perneger, 2004). Hier werden  Studierende als Studienpopulation untersucht, da diese vielen 

Stressoren im Universitäts- und Privatleben ausgesetzt sind, sowie eine höhere Stressintensität als 

die Durchschnittsbevölkerung besitzen (Herbst, Voeth, Eidhoff, Müller, & Stief, 2016). 
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